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ipte ^(tptermüfjte „pt fßaf" ßet ^$exn «nb

tflre 15afferäct^ett. 1466—1621.')

Unter ben fdjtoetgerifdjen Sßafttertnüfjfen ift bte bernifdje
bie brtttältefte; fie toar aber bie erfte im ©ebiete ber
ber VIII örtigen Sibgenoffenfdjaft, ju toeldjer greiburg
unb Safel, bie ältere SJtüfilen aufjutoeifen fiaben, be*

fanntltcfi nidjt getjörten.
Scßon im 3afire 1466 toaren in ber Stäfie ber

Stabt Sem jroei Saffemüfiten in Setrieb, eine „j u

Sfial" unb eine ju SBorblaufen. Sie Qeit ifirer
©rünbung roiffen roir nicfit; aucfi tonnen roir blofe oer*

mutfien, bafe bie erftgenannte bie ältere fei, inbem bie

jefeige Drtfcfiaft Sab t errn ü fite ifir ben Stamen Der*

banft. Socfi fonnte für biefe StamenSübertragung aucfi

') 3n bett Satiren 1883—1885 »eröffentticfjte ber burdj feilte
grünblidjett Unterfudjungen weit über bie ©renken unfereS SSater«

lanbeS fjtnaus befannte $apierforfd)er feexx C. 11. B r i q u e t
aus ©enf eine 9teitje intereffanter «Noticos historiques
sur los plus an ci enn es papetcries suisses.» ©te
erfdjtenen in ber gadjjeitfdjrift «L'Union dela Papeterie» ; Six.
10 (1884) fjanbeft non bett bernifdjen jjapiermüljlen uub gibt Bier

Slbbilbungen tion SBafferäeidjen. —
gür unfere SarfteHung benugten wir bie Siften bes bernifdjen

©taatsardjtos, fanben aber aud) mandj wittfommenen ^Beitrag in
bem trefflidjen Sßerfe bes §errn Dr. X. ©eering: §anbe(
uub Subuftrie in SBafel. (1886.)

Aie MpiermiMe „zu Wal" Sei Wern und

iyre Wasserzeichen. 1466—1621. ')

Unter den schweizerischen Papiermühlen ist die bernische

die drittälteste; sie war aber die erste im Gebiete der
der VIII örtigen Eidgenossenschaft, zu welcher Freiburg
und Basel, die ältere Mühlen aufzuweisen haben,
bekanntlich nicht gehörten.

Schon im Jahre 1466 waren in der Nähe der

Stadt Bern zwei Papiermühlen in Betrieb, eine „z u

Thal" und eine zu Worblaufen. Die Zeit ihrer
Gründung wissen wir nicht; auch können wir bloß
vermuthen, daß die erstgenannte die ältere sei, indem die

jetzige Ortschaft Papiermühle ihr den Namen
verdankt. Doch könnte für diese Namensübertragung auch

In den Jahren 1883—1885 veröffentlichte der durch seine

gründlichen Untersuchungen weit über die Grenzen unseres Vaterlandes

hinaus bekannte Papierforscher Herr 6. ZI, lZriqu.sk
aus Genf eine Reihe interessanter »Slu liess distoriques
sur lss plus Kireiennes päpeto>ris» sui s s ss,» Sie
erschienen in der Fachzeitschrist »l,'vnlou cls M Lspeterie» ; Nr.
16 (1884) handelt von den bernischen Papiermühlen und gibt vier
Abbildungen von Wasserzeichen. —

Für unsere Darstellung benutzten wir die Akten des bernischen

Staatsarchivs, fanden aber auch manch willkommenen Beitrag in
dem trefflichen Werke des Herrn Dr. T. Geering: Handel
und Industrie in Basel. (1836.)
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geltenb gernadfjt toerben, baf} bie Sßaptermüfjfe p Xfjal
nadj bem ©ingeljen berjenigen bon Sßorblaufen (1470)
beinatje gtoet 3afjrfjunberie bie einjige blieb.

21 tt t fj o n i be Droroaria üon Samparten, ber

erfte uns befannte $aptermad)er p Xbal, ift alfo
mögfidjertoeife ber Segrünber ber Sßapierinbufirie in
©ern. Slllein fein Unteniefjmen ptofperirte nidjt; er pg
Don bannen mit £>tnterfaffung „merElidjer ©elbfdfjufben". -)

Seine Sonfurrenten p Söorbtaufen, SLfdjan 3 a ett
unb beffen Soljn Sint fj oui, ertoarben nun bie Wlüble

gu Zi)al unb tourben fomit 3nfjaber beiber ©tabliffemente.
Sie 3acfi, ben 9camen finben toir aud) 3agflif 3edCi,

3aque gefdfjrteben (£fdjan 3ef)an 3otjann), finb eben*

faH§ 3tafiener unb ftammen au§ bem ®rifd)enetiers2;i)al

(Vallee de Gressoney) füblid) Oom 3Jconte 9tofa.2)
Slm 7. Sanuar 1467 crfjielt Slnton 3acfi oon

Sdjultljeife unb 3tatfj ber Stabt Sern bie 3ufW«ung,
bafi feine anbere Sßapiermütjle auf bernifdjem ©ebiete

aufgeridjtet toerben bürfe; äugletdj tourbe itjm ba§ au§=

fdjliefslictje 8?ed)t für ben Raubet mit Snmpen eingeräumt.
SDaS Slftenfiücf lautet:3)

$röung ber Sßajnrmült.
Slntljono 3arfi§ brief umb bie SBappir 3Mle.

Sffiir ber Sdjnltfjeif; unb Stat ber Staft Sernn 6e=

fennen offen mitt bifjem brief, alä bann in üergangnen

J) @pxud)bud) E, 123: @)mtcf)6rteff gttiifdtjen 2Jcatfjt« 3otner
(©laubiger beö Sftitfjotti be Storoctria) ouet) £fd)an 3acft unb finem
fun. Sßom 20. Sanuar 1466.

2) 3fatf>8mamtal 45, pag. 61.
8) ©prucfjbucf) E, 288 nnb toieberfjoft F, 118 ; »ergfeicfje auefj

St.'SR. 2, pag,. 5.
13
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geltend gemacht werden, daß die Papiermühle zu Thal
nach dem Eingehen derjenigen von Worblaufen (1479)
beinahe zwei Jahrhunderte die einzige blieb.

Anthoni de Nowaria von Lamparten, der

erste uns bekannte Papiermacher zu Thal, ist also

möglicherweise der Begründer der Papierindustrie in
Bern. Allein sein Unternehmen prosperirte nicht; er zog

von dannen mit Hinterlassung „merklicher Geldschulden". ')
Seine Konkurrenten zu Worblaufen, Tschan Jacki
und dessen Sohn Anthoni, erwarben nun die Mühle
zu Thal und wurden somit Inhaber beider Etablissemente.
Die Jacki, den Namen sinden wir auch Jaggi, Jecki,

Jaque geschrieben (Tschan —Jehan —Johann), sind ebenfalls

Italiener und stammen aus dem Grischeneyer-Thal

(Vallss cls Orsssons^) südlich vom Monte Rosa. ^)

Am 7. Januar 1467 erhielt Anton Jacki von

Schultheiß und Rath der Stadt Bern die Zusicherung,
daß keine andere Papiermühle auf bernischem Gebiete

aufgerichtet werden dürfe; zugleich wurde ihm das

ausschließliche Recht für den Handel mit Lumpen eingeräumt.
Das Aktenstück lautet:^

Fryung der Papirmüli.
Anthono Jackis brief umb die Bappir Müle.

Wir der Schultheiß und Rat der Statt Bernn
bekennen offen mitt dißem brief, als dann in vergangnen

1) Spruchbuch E, 123: Spruchbrieff zwischen Mathis Zolner
(Gläubiger des Anthoni de Nomarla) ouch Tschan Jacki und sinem

sun. Vom 2«. Januar 146S.
2) Rathsmanual 45, pag. S1.

') Spruchbuch L, 238 und miederholt118 ; vergleiche auch

R.'M. 2, pag. 5.
13
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tagen Slntfjono Sacfn, ber bappir madjer bie Sappir
afeülinen berjb bi unfeer ftatt gelegen gefoufft unb an

fid) gebradjt, unb babi an ung bemfttenflidjen begert

Ijat, uff ba§ er bte beä baä iu tun fjaüten unö brucfien

mag, in (ibn) babi 311 tjannbttjaben unb frtjen in fölidtjem

mafs, bag fürer bfjein (fein) anbere bi ung gemadjt nodj

uffgeridjt roerb, baä toir fofidj fin bift angefedjen unb

im ba gn fürbrung barin gebauten unb Bergunft fjaben,
toeifen oud) ernftlid) in frafft bife brief, bie tol)( er folidj
mülinen in ern unb brudj tjatlt, niemanb anberg ge=

ftatlen uod) oergunften, etjnidj anber berglidj mülinen
bi ung uff gfl ridjten nocf) p machen, funber in für ficf)

unb ftn nadjfommett babi fjanbtljaben, fdjü&en unb

formen an (oljne) jemanbg anberg untoillid)en befroärb
unb tntrag.

3)ap fo baben toir im oud) bon fnnbern gnaben

gönnen unb erlangt, att lumpen in unfjern lanben unb

gebieten umb fin gellt 31t fouffen unb niemanb anberg, luter
an all geberb in fraft big brifg baran roir p ftatfjabung
biefer bing nnfjer Snfigel offenlicf) gefjencft unb bemfelben

Slntfjonin p fin unb finer nadjfommen tjanben fiingebert
Ijaben, unb finb toir big, fo Ijte bi toarenb, nämlidj
Sctclaus bon Sdjarnadjtal, Stifter, Sdjuttbeg, 9ciclau§

bon SMesbadj, §artmann bom Stein, §anng §einrid)
bon Sannmog, tyetet Sdjopfer, Subtoig §e^eff oon

Stnbnadj, $eter Srüggler, tyetet Siftler, Senner, §ann§
3-rencfli, Sedelmeifter, Senebict Sfdjadjtlan, §anng
Sdjü£, §anng Rüttler, tyetet Stjmon, Senebict Srumo,
tyetet Somngarten im graben unb Sacob Sombadj.

©eben uub befdjedjen uff mittroud) nadj ©pipljanie,
anno lxvii0.
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tagen Anthono Jackn, der bappir macher die Bappir
Mülinen beyd bi unßer statt gelegen gekoufft und an
sich gebracht, und dabi an uns demntenklichen begert

hat, uff das er die des bas in eren hallten und bruchen

mag, in (ihn) dabi zü hanndthaben und sryen in sölichem

maß, das fürer dhein (kein) andere bi uns gemacht noch

uffgericht werd, das wir folich sin bitt angesechen und

im da zu fürdrung darin gehallten und vergunst haben,

wellen ouch ernstlich in krafft diß brief, die wyl er folich
mülinen in ern und bruch hallt, niemand anders

gestatten noch vergunsten, eynich ander derglich mülinen
bi uns uff zn richten noch ztt machen, sunder in für sich

und sin nachkommen dabi handthaben, schützen und

schirmen an (ohne) jemands anders unwillichen beswärd
und intrag.

Dazu so haben wir im ouch von sundern gnaden

gönnen und erlangt, all lumpen in unßern landen und

gebieten umb sin gellt zn kouffen und niemand anders, luter
an all geverd in kraft dis brifs daran wir zü stathabung
dieser ding unßer Jnsigel osfenlich gehenckt und demselben

Anthonin zit sin und siner nachkommen Handen hingeben
haben, und sind wir dis, so hie bi Warend, nämlich
Niclaus von Scharnachtal, Ritter, Schulthes, Niclaus
von Diesbach, Hartmann vom Stein, Hanns Heinrich
von Bannmos, Peter Schopfer, Ludwig Hetzell von
Lindnach, Peter Brûggler, Peter Kiftler, Venner, Hanns
Frenelli, Seckelmeister, Benedict Tschachtlan, Hanns
Schütz, Hanns Kuttler, Peter Symon, Benedict Krumo,
Peter Boumgarten im graben und Jacob Lambach.

Geben und beschechen uff mittwuch nach Epiphanie,
anno lxvii".
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3toei 3atjre fpäter (1469, Suli 5.) leifjen „Setjan
Sague unb SIntfjont fin fun" bie Papiermühle p SBorb«

laufen bem Seijan Saftor de Ca seile auf 10

Sabre, gegen einen jätjrlidj p entridjtenben Siuä bon

29 ©utben; follten fie bie SJHttjle innert ber Sertragg*
frift berfaufen fönnen, fo bat Saftor bag Sorfanfgredjt
„unt iiij ©ulben näcfjer, alg bag anber lüt barum
roollen geben".')

©in Siebbaber geigte fidj balb unb "-toar fein

geringerer alg eine fjofje Obtigfeit. Sen 7. gebruar
1470 faufte ber dxatl) gu Sern bie Sapiermüfjfe gu

SBorblaufen, um baraug eine Sß'alf müf) Ie gu er=

ridjten: bte Stempfef, Stutoen unb Steffen, bie Seffen

Seffet) unb Seile, ebenfo bie Mber, fatt§ meine

§erren itjrer nidjt bebürfen, fotten Sfdjan Sacfin bleiben.

Sie Sauffumme betragt 150 ©utben, toooon 120
©utben, roeldje er an Sögpfennig (©jnfellerungggebitljr)
unb llmgelb fdjulbig ift, abgugieben finb; überbieg

fdjulbet Sacft einem getoiffeti Sacob Slrgent 80 ©ulben,
für toeldje meine Ferren gutfpred)en.2) ©leidjgeiiig erbalt
Slntbon Sacfi einen neuen Freibrief mit nochmaliger
Qnfage, bafj „fürer befjetn anbere Sappirmüle bi ung
bann bie gu Sf)af uffgeridjt, nod) gemadjt roerb, funber
ba? eg bi ber belib, bie roil bie in gang, übnng unb
erlidjen brudj geballten roirbt. Sargu baben toir im
oud) bon funber gnaben erloupt, all lumpen in unfern

') gtot.^rot. I, 35.
s) St.'SSl. 5, pag,. 230, 233, 241. Safjrfcfjeinftcfj tft 3. urgent

ibentifcf) mit bem greiburger *ßa})iert)änbfer Sacob Sttfent, bem

1478, SÄat 23., ber fßa^terer %u SRaxlo bei greiburg Derfbratf),
altes Bon iljm fjergefteEte Sfapiex ju liefern. —
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Zwei Jahre später (1169, Juli 5.) leihen „Jehan
Jaque und Anthoni sin sun" die Papiermühle zu Worblaufen

dem Jehan Pastor às Os. s slls auf 10

Jahre, gegen einen jährlich zu entrichtenden Zins von
29 Gulden; sollten sie die Mühle innert der Vertragsfrist

verkaufen können, so hat Pastor das Vorkaufsrecht

„um iiij Gulden nächer, als das ander lüt darum
Möllen geben".')

Ein Liebhaber zeigte sich bald und zwar kein

geringerer als eine hohe Obrigkeit. Den 7. Februar
1170 kaufte der Rath zu Bern die Papiermühle zu

Worblaufen, um daraus eine Walkmühle zu

errichten: die Stempfel, Blumen und Pressen, die Kesten

(— Kessel) und Seile, ebenso die Räder, falls meine

Herren ihrer nicht bedürfen, sollen Tschan Jackin bleiben.
Die Kaufsumme beträgt 150 Gulden, wovon 120
Gulden, welche er an Böspfennig (Ejnkelleruugsgebühr)
und Umgeld schuldig ist, abzuziehen sind; überdies
schuldet Jacki einem gewissen Jacob Argent 80 Gulden,
für welche meine Herren gutsprechen, ^) Gleichzeitig erhält
Anthon Jacki einen nenen Freibrief mit nochmaliger
Zusage, daß „fürer dehetn andere Bappirmüle bi uns
dann die zu Thal uffgericht, noch gemacht werd, sunder
das es bi der belib, die wil die in gang, Übung und
erlichen bruch gehallten wirdt. Darzu haben wir im
ouch von funder gnaden erloupt, all lumpen in unsern

') Not.-Prot. I, 3S.

") R,-M. 5, pag. S3«, S33, Sil. Wahrscheinlich ist I. Argent
identisch mit dem Freiburger Papierhändler Jacob Arsent, dem

1478, Mai 23,, der Papierer zu Marly bei Freiburg versprach,
alles von ihm hergestellte Papier zu liefern. —




















































































